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Deutschland.
Stuttgart, 6. Sept . Dem „Schwab. Merkur " wird aus

reisen der Bürgerpartei geschrieben: Demokratische Blätter
Len es für richtig, zu verkünden, daß Fähnrich v. Hirschfeld,ndas erste Attentat auf Erzberger verübte, bei dem bürger-
jrteüichcn Sägwerksbesitzer Keppler in Calmbach die letzten!« te verbrachte. (Uebriaens waren es 2^ . nicht 4 Monate .)
jUchenGrund kann es haben, die politische Stellung des Gast-
ders so zu betonen, wenn man nicht damit den Leuten und. ,Mt auch den Behörden die Nase darauf stoßen wollte,rre Ztttfnst entgtlM1ein Rechtsstehender sich des neuerdings, aber zu UnrechtiMigten Hirschfeld annahm ? Daß in diesem Verhalten
jne Billigung Politischer Mordanschläge zu liegen braucht,
,tzdie selbstlose Absicht, einem Kranken wieder zur Gesund¬
st zu verhelfen, der einzige Beweggrund sein kann, zu dieserMen Würdigung eines Gegners vermögen sich diese Blättert aufzuschwingen. Im übrigen stellte bei der am 30. und
August erfolgten Vernehmung von 7 Zeugen das Württ.

„ckespolizeiamt einwandfrei fest, daß der frühere Fähnrich
Hirschseld als Mörder Erzbergers oder Mitverschwörer nicht
Betracht kommen kann. Trotzdem ersuchte das Amtsgericht
»rkirch das Berliner Polizeipräsidium , ihm H. zuzuführen,m fragt sich unwillkürlich, ob die badischen Behörden so
mg Vertrauen zur württ . Polizei haben, daß sie deren
Menhafte Erhebungen am Wohnort Hs. geringer bewerten
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saus der Luft gegriffene Verdachtgründe.
Speyer, 7. Sept . Die französische Besatzungsbehörde hatmehr die gesamte Polizeigewalt der Stadt übernommen,

is Gerücht, daß von der Münchener Regierung Sipo -Mann-
chm in die Pfalz geworfen worden seien, entbehrt jederGründung. Das Regierungsgebände ist lediglich von deut-
ei Gendarmerie, die in der Pfalz stationiert ist, besetzt. Es

»siätigt sich nicht, daß ein Arbeiter bei dem Zusammenstoß
ischen der Polizei und der Menge getötet wurde ; es gab: Verwundete. Die Erregung in der Stadt ist noch sehrT
Berlin, 8. Sept . Die Abgeordneten Dr . Gildemeister, v.setz, Beuermann, Dr . Zapf . Dr . Moldenhauer und Dr.

»atz haben an die Reichsregierung folgende Anfrage gerich-
»Durch die Presse geht die Nachricht, daß der SchriftstellerMilian Harden im amtlichen Aufträge der deutschen Re¬ms nach Nordamerika reiste. Ist die Regierung in der

ze zu erklären, daß sie der Reise des Schriftstellers Maxi-M Harden und seinen Aeußerungen völlig fernstehe?"
Berlin, 8. Sept . Zum 1. September ist dem Vorsitzenden
deutschen Kriegslasten-Kommission, Staatssekretär Berg--».!! im Reichsfinanzministerium, die von ihm nachgesuchte

tlassung aus dem Reichsdienst erteilt worden. — Infolge1Beschlusses der Arbeiterschaft der Aktiengesellschaft WeserBremen, den Streik mit allen Mitteln fortzusetzen, hat sich
Verstleitung gezwungen gesehen, nunmehr die Werft völligLiegen und sämtliche Angestellten vorerst auszusperren . —
Aeiwitz und Königshütte haben sich letzte Nacht die Zu-

lmnstöße zwischen Deutschen und Franzosen erneut ; fürIndustriegebiet ist ein Versammlungsverbot erlassen
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M die Verschmelzung von Baben und Württemberg.
Zu einer öffentlichen Versammlung der Deutschen Dema¬
rchen Partei in Engen nahm der frühere Minister Dietrich«.auch Stellung zur Frage der Verschmelzung von BadensWürttemberg und zwar behandelte er diese Frage von' Gesichtspunkten aus . nämlich vom rein geschäftlichen undnationalen. Dabei sagte er, rein geschäftlich müßte beinVerschmelzungso viel wie alles geändert werden, jede
7. und äußere Organisation , die Verfassung usw. Werkönne und wolle dies durchführen? Wenn man sage, man

beide Länderverwaltungen usw. einfach nebeneinanderM lassen wie bisher , dann brauche man überhaupt keineMelzung und Leute, die da meinen, daß bei einer solchen
Mnisse am Beamtenkörper usw. gemacht werden könnten,nur eine erschreckende Unkenntnis der Dinge, wie sieW liegen. Baden hätte auf die Dauer unter keinen
Huden wesentliche Vorteile von der Verschmelzung und!«ne doch nur unternommen werden, wenn solche VorteileWert seien. Vom nationalen Standpunkt aus wolle er
sdaran erinnern, daß wir gar oft mit Angst nach Bayern", das ja auch in der Tat viele vartikularistische Ansätze
^venn schon er die Befürchtung, daß Bayern jemals eineM die Reichseinheit gefährende Politik treiben würde,s Oll ^ UhM habe. Wenn aber Baden . Württemberg , Hesseny .sv ,Mißlich die Pfalz zu einem Staatenbunde vereinigt. m. dann sei der Bestand der Reichseinheit entschiede« gc-

,ez werde Kämpfe zwischen Norden und Süden geben,

. . . Mk
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- vN srkmpse Kwi-icyvn rrri-v 'Vuvrii urvnr,^ ? letzte bißchen Idealismus , das wir aus dem Zusammen-l-Äkllllwtl ! ?gMtet haben, unweigerlich zerstören müßten ; wer1 Er 10 permessen sein und solche Kämpfe entfesseln in der4-0, —- .̂ höchsten Not des Vaterlandes ? Wer wollte die unge-« Verantwortung dafür übernehmen? Der Redner er-aller Unzweideutigkeit, daß er nicht aufhören würde,. . - s!.Een der Vereinigung Württembergs und Badens zuim Hause des Wen. wie er schon bisher ihn bekämpft habe.ehemalrge«
' ' Wahrscheinlich eine Einigung.

"Herr. 8. Sept . Die „Bayerische Staatszeitung"»Die Lage ist nach unseren Informationen so,Mundete Aussicht besteht, die schwebenden DifferenzenBerlin und München auszugleichen, umso mehr alsMautionsparteien, vor allem auch bei der bayerischenMi die Meinung besteht, daß es unter keinen Um-zrim Bruch mit Berlin kommen darf. Andererseits
Much unserer Kenntnis der Dinge in Berlin der Wille"UM. Bayern so weit wie möglich entgegenzukommen,aaerümgs erwartet werden muß . daß die bayerischen?Meiten in Berlin entsprechend gewürdigt werden."
-KliMuu weilenden bayerischen Delegierten werden vor-Mte abend nach München zurückreisen, um der»N Regierung und den bayerischen Koalitionsparteien^ncht über die Berliner Verhandlungen zu erstatten.
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Ein scharfer Aufruf gegen die Regierung Kahr.
München. 7. Sept . Der Rechtsausschuß und die Land¬tagsfraktion der Unabhängigen Bayerns haben heute einenüberaus scharfen Aufruf gegen die Regierung Kahr erlassenworin es heißt : „Die Reichsregierung kann sich in dieser An¬gelegenheit auf die bayerische Arbeiterschaft verlassen. DreArbeiterschaft wird ausgefordert, jede Stunde bereit zu seinfür den Fall , daß die durch Bayern gefährdete einheitlichedeutsche Republik den Ruf an sie ergehen lassen würde."München, 7. Sept . Zu dem beabsichtigten, aber nicht zu¬standegekommenenEmpfang der Vertreter der Freien Gewerk¬schaften beim Ministerpräsidenten Dr . von Kahr, der gesternnachgesucht worden war , wird von maßgebender Seite fest¬gestellt. daß der Ministerpräsident gestern den ganzen Tag überdurch andere Beratungen beschäftigt war . aber Mitteilen ließ,daß der Empfang voraussichtlich am Mittwoch stattsindenkönnte. Der Ministerpräsident war während des ganzen heu¬tigen Vormittags zum Empfang der Gewerkschaften bereit ; esist aber von ihrer Seite keinerlei Mitteilung oder Besuchs-anzeige mehr erfolgt. Der Ministerpräsident ist noch niemalseiner Besprechung ausgewichen, von welcher Seite sie auchbegehrt wurde.

Gegen die Abtremrungsbestrebungen in Franken.
München, 8. Sept . Von führender politischer Sette wirdaus Franken zu dem Problem der Trennung Frankens vonSudbayern geschrieben: Zunächst muß festgestellt Werden, daßder Begriff „Trennung Nordbaherns von Südbayern " eineIrreführung der Oeffentlichkeit ist. die die Dinge nicht kennt.Nordbayern kennt der Bayer nicht, sondern für ihn gibt esals Nordbahern nur Franken. Das NordLahern, das dieSozialisten meinen, ist das Arbeitergebiet Nürnberg -Fürth.Schon daraus ist zu erkennen, mit welchen Mitteln die Sozia¬listen arbeiten, indem sie nach außen hin znm Ausdruck brin-gen. als ob das ganze Franken ihrer Gesinnung wäre undihnen Gefolgschaft leisten würde. Das radikale Gebiet Nürn¬berg-Fürth hat keine Berechtigung, sich als Nordbahern auf¬zuspielen.
Die „Bayerische Volkszeitung", das führende nordbahe-rische Organ der Bayerischen Volkspartei, beschäftigt sich mitder Lostrennung Frankens von Attbayern und bemerkt u. a.:„Wir hätten garnichts dagegen, wenn die Sozialisten einmalprobieren wollten, ob sie .das Drittel der Stimmen für denAntrag auf Vornahme einer Volksabstimmung für die Repu¬blik Franken zusammenbringen können. Trotz der fortwähren¬den hetzerischen Agitation reicht es kaum so weit, größereMasten für den Unsinn , der Republik Franken zu begeistern.Wir sind bisher für die Reichseinheit eingetreten, mit derLosreißung Frankens von Altbayern wäre der erste Schrittzur Losreißung Altbayerns vom Reich getan. In diesem Fallwäre Altbayern kaum noch beim Reich zu halten und die Fran¬ken-Republik würde schließlich der elende Zipfel einer groß¬preußischen Provinz werden."

Die Steuerhoheit der Gemeinden.
Wiesbaden, 7 Sept . Der deutsche Städtetag hat eine Ent¬schließung angenommen, in der u. a. ausgeführt wird : „DieSteuerpolitik des Reiches legt die Wirtschaft der deutschenGemeinden lahm. Das Reich hat den Gemeinden die sofortigeErstattung ihrer Kriegsausgaben versagt und ihnen die Auf¬bringung der Anleihen zu einem Zeitpunkt überlassen, wo derMarkt für Gemeindeanleihen still liegt ; es hat den Gemeindendie Zuschläge zur Einkommensteuer genommen und ihnenschließlich auch die Besteuerung des reichssteuerfreien Ein¬kommens wieder entzogen, obwohl die Gemeinden ihren Haus¬halt schon darauf eingestellt hatten . Die Gemeinden sind jetztvon neuem zu großen Mehrausgaben für Gehälter und Löhnegezwungen, für die jede Deckung fehlt und vom Reich und vonden Ländern verweigert wird. Die Fortführung dieser Politikführt zum Zusammenbruch der Gemeinden.
Die Furcht vor einem Bekenntnis zum Deutschtum.
Wie an vielen Orten Deutschlands, so hatten sich auch imSaargebiet die drei sozialistischenParteien , die Mehrheits¬sozialisten. die Unabhängigen und die Kommunisten, zusam-mengeian, um gemeinsam zu der Ermordung ErzbergersStellung zu nehmen. Vorgesehen waren drei öffentliche Pro¬testversammlungen, und zwar in Saarbrücken, Neunkirchen n.Völklingen. Man hatte weiter in Aussicht genommen in denVersammlungen zum Ausdruck zu bringen , daß trotz der Tren¬nung vom Mutterlande die Bevölkerung des Saargebiets sicheng mit den deutschen Volksgenossen verbunden suhle. DieSaarregierung hat nun den Auftrag auf Genehmigung derVersammlung abgelehnt mit der bezeichnenden Begründung,„daß die Bevölkerung im Saargebiet nichts mit den Vor¬gängen im Reiche zu tun hätte ." Bezeichnend für die Stim¬mung unter der Arbeiterschaft des Saargebietes ist der Kom¬mentar , mit dem die mehrheitssozialistische„Volksstimme" dasVersammlungsverbot vorsieht. Das Blatt schreibt: In einemgroßen Irrtum befindet sich die Regierungskommission, wennsie nach ihrem Verbot glaubt . Laß wir hier im Saargebiet mitden Vorgängen im Reich nichts zu tun haben. Zunächst istes gänzlich eine Angelegenheit der Saarbevölkerung , wie sehroder wie wenig sie sich für die Vorgänge im Reich interessierenwill. Wir — und nicht wir allein — erklären heute zum sound sovieltenmale. daß wir in einem den: deutschen Staatzugehörenden Gebiet wohnen, das nach dem Friedcnsvertragsich lediglich unter treuhänderischer Verwaltung befindet. Wirerklären ebenfalls wiederholt, daß wir Deutsche sind. An demeinen wie dem anderen wird durch die Völkerbundsverwaltnngkein Jota geändert. Wir sind auch überzeugt, daß trotz alleranders gerichteten Bestrebungen die Abstimmung im Jahre1934 zu Gunsten Deutschlands ausfällt . Und daran ändertnichts der heutige Zustand. Die Regierungskommission gehtwieder von wo sie hergekommen, wir aber treten wieder unterdie deutsche Verwaltung . Es kann uns daher wirklich nichtgleichgültig sein, was inzwischen aus der deutschen Republikgeworden ist. Oder spekuliert man in der Alleestraße viel¬leicht darauf , daß ein Sieg der deutschen Monarchie über dieRepublik den Loslösunasgedanken fördert und zum Erfolgführt ? Falsch geraten ! Nach dem von den Reaktionären und

Militaristen durchsetzten Frankreich gelüstet es die Arbeiterabsolut nicht. Selbstverständlich trifft die fadenscheinigeun-gesuchte Begründung des Verbotes der Protestversammlungnicht den eigentlichen Kern der Frage . Der wahre Grund dürstedarin zu suchen sein, daß die Franzosen befürchten, die Pro¬testversammlung könnte sich zu einer mächtigen Kundgebungder Arbeiterschaft des Saargebietes für das Deutschtum aus-wachsen und das wäre natürlich außerordentlich unangenehmfür die Herren in der Regierungskommission.
Ungeheures Anwachsen der Speknlationswelle an der Berliner

Börse.
Die Umsätze an der Berliner Börse erreichten am 5. Sep¬tember eine kaum je erlebte Höhe. Das Geschäft in den di<Ä»gefüllten Börsensälen hatte einen stürmischen Karatter . DieBanken und Bankfirmen standen dem Ansturm der Käufer fastmachtlos gegenüber. Die brieflichen und telegraphischen Ordersgingen bereits am 5. September morgens in einem solchen Um¬fange ein, daß deren Erledigung bei den Banken nur teilweisevorgenommen werden konnte. Bezeichnend für die Hauße-bewegung war , daß ein ziemlich stetiges Papier wie die Aktien

der A. E . G. an einer Börse um 100 Proz.  stieg. _
Ausland.

Genf, 8. Sept . Der Ausschuß des Völkerbundsrats zurVorbereitung der oberschlesischen Entscheidung hat in seinerMontagssitzung die Berichterstattung dem Vertreter Brasiliensübertragen . — Die Genfer Polizei beschlagnahmte 2000 Auf¬schriften des kommunistischen Zentralamts in Genf, durch welchedas Schweizer Proletariat aufgefordert wird, am 20. Septbr.gemeinsam mit den Kommunisten Deutschlands und Italiensüberall Unruhen und Aufstände zu beginnen.Paris , 8. Sept . Der „Temps" meldet, daß die französischeRegierung die beantragte Zulassung der Deutschen zur PariserBörse abgelehnt habe.
London, 7. Sept . Der parlamentarische Ausschuß der Ge¬

werkschaften und der Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei ha¬ben gestern in Cardiff in einer gemeinsamen Sitzung ein Tele¬gramm an Lloyd George über die irische Krise beschlossen, indem erklärt wird , die britische Regierung müsse die Vertreterdes irischen Volkes zu einer Konferenz einladen. In einerEntschließung wird nachdrücklich erklärt, daß ein Krieg mit denSinn -Feincrn niemals die Genehmigung des britischen Volkeserhalten würde.
Befreiung durch Bankerott.

Paris . 7. Sept . Ueber die Unterredung von ReichskanzlerDr . Wirth mit dem Berliner Vertreter der „Daily Mail " läßt
sich Bainville in der „Liberte" unter dem Titel : „Die Befreiungdurch den Bankerott " wie folgt aus : Me Ausführungen Dr.Wirts beweisen, daßdie deutsche Regierung selbst mit einemweiteren Sturz des Markkurses rechnet, um erklären zu können,daß Deutschland zahlungsunfähig sei. Deshalb findet manauch in den Erklärungen des Kanzlers keinen Hinweis auf dieneuen Steuern , die der Reichstag bewilligen soll. Tatsächlichmuß Deutschland, wenn es in .Goldmilliarden bezahlen soll,in dem es Papiermilliarden druckt, unbedingt einer Katastropheentgegentreiben. Dr . Wirth selbst hat erkannt, daß der einzigeAusweg in der Erfassung der Gold- und Sachwerte besteht,aber das deutsche Bürgertum und die Großgrundbesitzer wider¬setzen sich mit aller Kraft dieser Maßnahme . Es fragt sich also,ob Dr . Wirth die Energie haben wird, der bürgerlichen Mehr¬heit des Reichstages die notwendigen Steuern zu entreißen.Wenn nicht, wird die deutsche Republik vielleicht zwar auf derStraße siegreich bleiben, aber sie wird, was wichtiger ist, inden Äemtern besiegt werden.

Französische Ausschlachtung des Konflikts.
Paris , 8. Setp . In seinem gestrigen Leitartikel beschäftigtsich der „Temps" mit dem Konflikt der Reichsregierung mitBayern . Das Blatt schreibt, datz die bayerische Regierung,wenn sie den Belagerungszustand aufrecht erhalte, damit denBeweis erbringe, daß sie nach rechts und links mit zweierleiMaß messe. Wenn die bayerische Regierung gegenüber herBerliner Regierung triumphieren sollte und den Belagerungs¬zustand aufrecht erhalte, so würde es im Interesse des euro¬päischen Friedens sein, Vorbereitungsmaßnahmen gegen dieMünchener Gefahr zu ergreifen.

Die Entente auf der Lauer.
Im englischen Auswärtigen Amt verfolgt man mit großerAufmerksamkeit die Entwicklung des zwischen der Reichsre¬gierung und Bayern entbrannten Konflikts. Es laufen täglicheingehende Berichte im Auswärtigen Amt ein. Auch dieführende Presse schenkt diesem Konflikt die größte Aufmerksam¬keit. Die „Times" haben ihren Auslandsredakteur bereitsnach München entsandt mit dem Auftrag , direkte Nachrichtenzu übermitteln.
Die Pariser Presse läßt sich ausführlich aus Münchenund Berlin über die politische Lage zwischen Bayern undBerlin Bericht erstatten. Beachtenswert ist. daß der „Matin"die feste Haltung der bayerischen Regierung verteidigt un¬betont, daß die Regierung Kahr mit Klugheit und Energiedem Bolschewismus zu Leibe rückt.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

— Das Landesfinanzamt Abteilung für Zölle und Ver¬brauchssteuern hat zum Zollbetriebsassistenten an seinem bis¬herigen Dienstsitz ernannt den Zollbetriebsastistenten Breit¬ling in Wildbad.
Neuenbürg . 8. Sept . In der am Mittwoch stattgehabte«Versammlung des Gewerbe - Vereins  übergab an Stelledes verhinderten Vorstandes Schriftführer C. Mer¬an verschiedene Handwerker anläßlich ihrer mit Erfolg be¬standenen Meisterprüfung die Meisterbriefe. Deren Namensind: Johannes Bohnacker,  Mechaniker . Neuenbürg , FritzBott.  Buchbindermeiftcr , Calmbach, Otto Braun,Jnstallateurmeister , Höfen, Paul Heckeler,  Mecha¬niker. Calmbach und Eugen Köhle.  Pfläste-rermeister, Calmbach. Daran schlossen sich Gratulation zumerzielten Erfolg und die besten Wünsche für die neuen Meister,die erfreulicherweise mit Ausnahme eines nicht anwesenden.



dessen Zustimmung wohl auch zu erhoffen ist, alsbald ihren
Beitritt zum Gewerbeverein Neuenbürg erklärten. Weiter
wurde die Einladung und Tagesordnung für den in Mergent¬
heim vom 17.—l9. September stattfindenden 59. Verbandstag
der württ . Gewerbevereine und Handwerker-Innungen , ver¬
bunden mit der Feier des 59jährigen Bestehens des dortigen
Gewerbe-Vereins bekannt gegeben. Aus der Tagesordnung
find u. a. hervorzuheben je ein Vortrag von Handwerkskam-
mershndikus Dr . Frey , Heilbronn , über das kommende Hand¬
werkergesetz und ein solcher von Ministerialrat Dr . Dehlinger,
Stuttgart , über die Hauptsteuern des Handwerkers nach ihrer
neuesten Entwicklung. Äon den verschiedenen Anträgen ver¬
dienen jene des Gewerbevereins Geislingen a. St . Beachtung,
wornach der Verband ersucht wird , auch seinerseits dem Unfug
entgegen zu wirken, daß Industriearbeiter in ihren Feier¬
stunden Handwerkerarbeiten verrichten, ohne Gewerbesteuer zu
bezahlen und daß, solange die Zeit der Teuerung andauert,
die alljährlich stattfindenden Verbandstage nicht an der Grenze,
sondern womöglich in der Mitte des Landes abgehalten wer¬
den. Diese Anträge fanden die volle Unterstützung der Mit¬
glieder; aus letzterem Grunde einigte man sich einstimmig
dahin, von der diesmaligen Beschickung des Verbandstages
aüzusehen, da dies selbst bei Entsendung durch nur ein Mitglied
große Opfer sowohl an die Vereinskasse wie an den einzelnen
stellt. Die Besprechung verschiedener Eingänge von der Hand¬
werkskammer (Aufforderung zur Beteiligung an der Ober-
schiesienspende, Beteiligung an der Gewerbeschau in München
u. a .) bildeten weitere Gegenstände der Tagesordnung.

Neuenbürg, 9. Sept . (Fußball -Sport .) Die diesjährigen
Verbandsspiele der S- und 6-Klasse nehmen am kommenden
Sonntag ihren Anfang, die der Liga haben am letzten Sonn¬
tag bereits begonnen. Die 1. und 2. Mannschaft des Fußball-
Vereins Neuenbürg tritt am Sonntag , 11. September , dem
Fußballklub Büchenbronn zum Austrag des ersten Spiels in
diesem Spieljahr auf dessen Sportplatz in Büchenbronn gegen¬
über. Die Büchenbronner Mannschaften, die ihre Kräfte in
den Spielen der 6 -Klasse in den letzten Jahren gestählt haben,
werden Wohl alles aus sich herausgeben müssen, wollen sie
den zähen Neuenbürgern die heißbegehrten Punkte abnehmen.
Wir aber wünschen unserem jungen Neuenbürger Verein zu
seinen bevorstehenden schweren Kämpfen das Beste! F . M.

Neuenbürg , 9. Sept . Zufolge Nachricht von zuständiger
Seite findet die auf Samstag und Sonntag in Stuttgart ge¬
plante Zusammenkunft der Olgagrenadiere nicht statt.

Wildbad. 8. Sept . Der auch hier seit einigen Jabren
herrschenden Wohnungsnot ist eine Reihe renomierter Gast¬
höfe zum Opfer gefallen — sehr zum Nachteil der Fremden¬
industrie. Die Hotels goldener Löwe, Stolzenfels und Graf
Eberhard sind eingegangen; die Fremdenzimmer sind für
Familienwohnungen eingerichtet worden. Die Gasthöfe -Pal-
mengarten . Badischer Hof und Jägerstüble und andere Ge¬
bäulichkeiten wurden von der Stadtverwaltung anfgekauft und
zu Mietshäusern umgebaut. Dadurch sind über 60 Familien¬
wohnungen neu geschaffen worden, die schon voriges Jahr
bezogen werden konnten. Der Aufwand der Stadtgemeinde
Wildbad für Beschaffung von Familienwohnungen betrug
annähernd 1)H Millionen Mark , welchem Aufwand allerdings
der beträchtliche Wert der aufgekauften Gebäude gegenübersteht.
Das Eingehen der verschiedenen Gasthöfe machte sich in der
letzten Sommersarson besonders fühlbar und es herrschte zeit¬
weise ein großer Mangel an Fremdenzimmern . In letzter
Zeit hat nun eine starke Bautätigkeit eingesetzt, angeregt einer¬
seits durch die äußerst günstig verlaufene Sommersaison , so
daß bis nächstes Jahr nicht nur die dringendste Wohnungsnot
behoben, sondern auch wieder ein Ersatz für die der Wohnungs¬
not geopferten Fremdenzimmer geschaffen sein dürfte.

Wildbad, 8. Sept . Am letzten Sonntag fand hier die Tag¬
ung des württ . ärztlichen Bezirksvereins statt, dem die Ober¬
ämter Nagold, Calw . Vaihingen . Maulbronn und Neuenbürg
zugehören. Die Verhandlungen fanden unter Leitung von
Oberamtsarzt Dr . Betz-Calw statt. Medizinalrat Dr . Schoknr
von hier hielt einen Vortrag über neuere Anschauungsweise
der pathologischen Physiologie und ihre Verwertung zur Er¬
klärung der Termalbäderwirkung . Im Sommerberg -Hotel
fand das gemeinsame Essen der 69—70 Teilnehmer statt. Es
folgte darauf eine eingehende Besichtigung der Versorgungs¬
anstalt unter Führung des leitenden Arztes , Reg.-Med.-Rat
Dr . Fritz.

Württemberg.
Calw, 5. Sept . Durch die Siedlungskommission wurden

>Doppelhäuser erstellt, die im Oktober bezogen werden. Der
kreis eines Doppelhauses stellt sich auf 130 000 Mk. Die Häuser
ind 2stöckig. Zu jeder Einzelwohnung gehören 5 Zimmer und

Kammer. Äußer dem Reichs- und Gemeindezuschutz erhält
eder Siedler aus einer Stiftung 5000 -4i. Von einem Bau-
lnternehmer wird gegenwärtig ein großes Wohnhaus für
>Familien gebaut. Der größten Wohnungsnot ist damit ab-
leholfen.

Wiernsheim OA. Maulbronn , 8. Sept . (Tödlicher Un-
ilücksfall.) Glasermeister Bührer von hier war mit seinem
Fuhrwerk in Münklingen . Auf dem Rückweg versagte an
inem sehr steilen Straßenabhang bei Mönsheim die Brem ;e.
das Pferd konnte die Last nicht mehr halten und raste die
steige hinunter . Führer und seine Begleiterin Naue Bran-
>auer wurden herausgeschleudert und mußten schwer verletzt
lach Mönsheim geschafft werden, wo ihnen die erste ärztliche
dilfe zuteil wurde. Dann wurde Bührer nach Pforzheim und
sie Brandauer nach Mühlacker ins Spital gebracht. Dieser
letzt es ordentlich, aber Bührer ist seinen schweren Verletzungen
liegen . v

Stuttgart , 8. Sept . (Woher der heurige' Getreidepreis ?)
der Vorstand der Landwirtschaftskammer gibt als Hauvtur-
achen des jetzigen Getreidepreises folgendes an : 1. Die Auf¬
hebung der Verbilligung des Brotgetreides durch die brshe-
ngen Milliardenzuschüsse des Reiches, wodurch das Pfund
Srot bisher um 1 -4i verbilligt wurde. 2. das starke Sinken
»er Mark im Ausland und die dadurch eingetretene Erhöhung
»es Kaufpreises für Getreide, 3. die geringere Ernte in den
Hegenden, in denen Dürre herrschte. 4. die unverständlichen
Lngstkäufe, 5. die Spekulationskäufe von Preistreibern und
schiebern, 6. die allmähliche Angleichung aller Inlandspreise
in die Weltmarktpreise. Daraus ergibt sich, daß der Landwirt-
chaft die Preiserhöhung für Getreide nicht zur Last gelegt
oerden kann. ^ ^ -

Stuttgart , 8. Sept . (Beichasfung billiger Kartoffeln.) Der
Sorstand der Landwirtschaftskammer beschloß in seiner Sitzung
im Dienstag nach einer eingehenden Aussprache über die
rebensmittelversorgung . daß in ähnlicher Weise Wie iM vorigen
Zähre im Benehmen mit der Zentralleitung des Wohltatig-
eits-Vereins eine Hilfsaktion zur Beschaffung billiger Kar-
offeln für wirtschaftlich Schwache eingeleitet werden soll,
der Landwirtschaftliche Hauptverband , der Verband Land-
oirtschaftlicher Genossenschaften und der Schwab. Bauern-
»erein haben sich mit diesem Vorschlag einverstanden erklart,
die Hilfsaktion soll sofort in die Wege geleitet werden In
»en Bezirken, in denen die Kartoffelernte schlecht ausgefallen
st. soll den Landwirten anheimgegeben werden, an Stelle von
Kartoffeln einen entsprechenden Teil Getreide zum Umlage-
»reis für die Minderbemittelten abzuliefern.

Lauffen a. N., 8. Sept . (Der kommende Weinherbst.) Bei
inem Gang durch die Weinberge bietet sich eine seltene Trau-
»enpracht. Der berühmte Trollinger , der edle Weißrießlmg u.
i. haben sich unter der Einwirkung der Regenfälle und der
»armen Witterung vorzüglich entfaltet. Bei Fortdauer der
künftigen Witterung ist mit einer Weingualität zu rechnen, die
»er vom Jahr 1895 gleichkommt und Len Jahrgang 1917 noch
ibertrifft . Die im letzten Jahr gegründete Winzergenossen-
chaft wird auch Heuer auf gute Auslese halten.

Rottenburg , 8. Sept . (Todesfälle.) Als Opfer der Ruhr
sstarb Oberlehrer Job . Ströbel im Alter von 57 Jahren ; am
Nachmittag erlag Schulrektor Karl Vollmer den Folgen einer
Rippfell- und Lungenentzündung im Alter von 64 Jahren.

Laupheim, 8. Sept . (Freiwillige Getreideablieferung.)
Durch Vermittlung des Oberamts und unter Befürwortung
des landwirtschaftlichen Bezirksverbandes und des Bauern¬
vereins wird gegenwärtig in den einzelnen Gemeinden eine
freiwillige Getreideablieferung für Minderbemittelte durchge¬
führt . Als Preis ist der amtliche Höchstpreis zu vereinbaren.
Bezahlt wird die Frucht nach erfolgter Einlieferung an die
gewählte Sammelstelle durch die Amtskörperschaft. Die Ab¬
gabe des gewonnenen Mehles erfolgt nur an Minderbemittelte.

Friedrichshofen, 8. Sept . (Die Schmuggelfälle.) In der
gegen denOberkassenvorsteherLand anhängigen Untersuchungs-
sache wegen Schmuggels ist laut Seeblatt eine neue Festnahme
erfolgt u. zwar in der Person des Oberapothekers Otto Hauxs
in Tübingen . Lang selbst ist wieder aus der Haft entlassen
worden.

Hohenmemmingen OA. Heidenheim a. Br .. 7. Sept . (Der
Raubmord .) Zu dem an dem Bauern Mühlbacher begangenen
Raubmord ist noch mitzuteilen , daß von den 3 Verdächtigen
der Küfer Wilhelm Werner von Herbrechtingen bereits auf¬
gegriffen ist. Er bestreitet, an der Tat beteiligt zu sein, gibt
vielmehr an, seinen Spießgesellen abgeraten zu haben. Er
wurde in Haft genommen. Werner hat sich mit dem Metzger
Jakob Wirth von hier und dem Maurer Karl Kirfinger von
Hieinstetten in der Umgebung von hier Herumgetrieben. Sie
lebten von Obst und nächtigten in Strohhaufen , zuletzt auch
in einer an das Wohnhaus des Ermordeten angrenzenden
Scheune.

Mergentheim , 7. Sept . (Roheitsakt eines Schaustellers.)
Man schreibt der „Tauberztg ." : Einen häßlichen Mißton in
die sonst so gemütliche Weikersheimer Kirchweih brachte am
Sonntag der Exzeß des Schaustellers Hans Gührer von
Schrozberg. Ein 16jähriger Bursche aus Niederrimbach hatte
auf einer Karusselfahrt nur die Kindertaxe bezahlt. Obgleich
der Vater sofort den fehlenden Betrag nachzahlte, geriet Güh¬
rer im solche Wut, daß er den Burschen, der fortlaufen wollte,
in die Tauber stieß. Der Bursche stieß klägliche Hilferufe aus,
die aber im weiteren Umkreise nicht gehört wurden, da der
Schausteller das Orchester weiterspielen ließ. Er tat auch nichts,
um den des Schwimmens Unkundigen aus seiner lebensgefähr¬
lichen Lage zu befreien. Gegen den Rohling ist bereits das
Strafverfahren eingeleitet, auch ist der Antrag auf Entziehung
der Konzession gestellt worden._

Inschrift versehen. Die Denkmäler, die von den 7777?»
auf den Gräbern aufgerichtet wurden, sind angeblick/ÄM ^ keine Ä
worden, mit Ausnahme der Fälle, dll die Grabstätte « Sept 5
werden mußte und ein Verlegen des Denkmals unniöalÄ ^ i ^ --"beutschen Wäb'r
Was die frauzösisckien Gräber in Deutschland LlL Lang nur zahlet we
betragt ihre Zahl 21 000. "ai GMNg nicht

rd zu werfen oder nicht

Baden.
Freiburg , 6. Sept . Ein Gastwirt von Sulz bei Lahr

kaufte bei dem Landwirt und Mühlenbesitzer Karl Richter in
Kipponheim i960 Liter angeblich echten Traubenwein , wofür
der Käufer 8 -4/ für das Liter anlegen mußte. Später zeigte
sich, daß der „Wein" ein Gemengsel von essigstichigem Apfel¬
most und Trestersaft war. Nach dem Gutachten des amtlichen
Weinkontrolleurs Maier in Oberkirch und der landwirtschaftl.
Versuchsanstalt in Augustenberg lag eine glatte Weinfälschung
vor. Das Schöffengericht in Ettenheim sprach zwar den Ver¬
käufer Richter frei, von der hiesigen Ferienstrafkammer wurde
er aber heute wegen Vergehen gegen Bestimmungen des Wein-
gesetzes und des utahrungsmittelgesetzes zu 8 Tagen Gefängnis
und zu 2000 Geldstrafe verurteilt.

Lörrach, 7. Sept . In dem naheliegenden Steinbruch der
Bildhauer Schwab und Schwarzwälder entstand beim Laden
eines Sprenglochs ein Funke, der das Pulver zur Explosion
brachte und den mit dem Laden beschäftigten Steinhauer Do¬
minikus Valsechi so schwer verletzte, daß er im Krankenhause
in Zell starb.

-vermischtes.
Braunschweig, 9. Sept .' Der als Polizeihauptmann der

Schutzpolizei aus Königsberg nach Braunschweig gerufene an¬
gebliche Rittmeister Wilhelm Dau wurde heute von der Straf¬
kammer, des Landgerichts I in Braunschweig wegen versuchten
Betrugs zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte be¬
hauptet . er sei in Hankow in Ostasien kaiserlicher Polizeihaupt¬
mann gewesen und sei Rittmeister a. D.. während er in
Wahrheit die Stellung eines Amtsdieners und Inspektors
einer Gemeindepolizei in Hankow bekleidet hatte.

Steuerhinterziehcr . Vom Finanzamt Stendal wurden
sieben Geschäftsleute wegen Steuerhinterziehung zu einer Ge¬
samtstrafe von 300 000 Mark verurteilt . Die Geschäftsleute
haben etwa eine halbe Million Mark Vermögen Verschwiegen.
Das verschwiegeneKapital wird vom Staate eingezogen.

Der Jähzorn . Während einer Auseinandersetzung zwischen
dem 72jährigen Bergmann Friedrich Rinaeisen und seinem
Sohn in Kaiserslautern ergriff der alte Mann ein Brecheisen
und hieb seinem Sohn damit derart über den Kopf, daß der
Getroffene tot zu Boden stürzte.

Deutschland in der Stickstoffindustrie voran . Von einer
Stickstoffindustrie in England kann füglich nicht gesprochen
werden; es wird die auffällige Tatsache festgestellt, daß Eng¬
land keine einzige Fabrik für die Erzeugung von Luftstickstoff
besitzt; von den 50 in der Welt bestehenden haben nur zwei ihre
Werke in Kanada, die eine mit einer Höchstausbeute von 600
Tonnen und die andere mit einer von 12 000 im Jahre bei
einer Weltausbeute von nicht weniger als 671300 im Jahr
1920. Die amtliche englische Zusammenstellung zeigt den
Aufschwung dieser Industrie und die führende Stellung
Deutschlands; einschließlich der Gewinnung von Stickstoff als
Nebenprodukt betrug die Erzeugung im Jahr 1920 1 084 300
Tonnen , wovon 574000 allein auf Deutschland entfielen.

Wir habend ja ! Die Herstellung eines Films von mitt¬
lerer Größe und Qualität kostet heute etwa 350 000 Die
Hauptdarstellerin erhält für etwa 12tägige Arbeit ungefähr
20 000 Mark . Für Statisten sind rund 45 000 -4k aufzuwenden;
der Leihpreis für Kostüme dürfte auf 20 000 kommen. Große
Filme mit Massenszenenund Aufbauten kosten wesentlich mehr.
„Anna Bolehn " soll 4 Millionen Mark verschlungen haben;
die jetzt geplante Verfilmung eines Romans von Thea v. Har-
bou „Das indische Grabmal " soll gar 20 Millionen Mark
kosten. — Dem einen imponieren diese Zahlen mächtig; dem
andern graust es dabei — je nach der volkswirtschaftliches!
Einsicht.

Aus der Schuhindustrie. Infolge der anhaltenden guten
Beschäftigung in der Schuhindustrie ist auch die Nachfrage am
Häute - und Ledermarkt weiter lebhaft und durch die seit
Monaten ständig anhaltende Aufwärtsbewegung der Preise
mr die meisten Sorten Häute, Felle und Leder haben dann
auch die Preise für Schuhwaren bereits entsprechend angezogen
und nach Lage der Dinge ist mit einem weiteren Anziehen der
Schuhpreise zu rechnen. Die Aufträge in der Schuhindustrie
geben noch für lange Zeit Arbeitsmöglichkeit und, nachdem, die
Lager im Kleinhandel durch Ausverkäufe gelichtet sind, dürfte
mit weiteren Aufträgen zu rechnen sein, zumal ein Teil der
Verbraucher damit rechnete, daß die Schuhpreise auf den kom¬
menden Herbst zurückgehen würden, und mit dem Einkauf von
Schuhen für Herbst und Winter noch zurückhielt. Durch die
ständig steigenden Lederpreise erscheint jedoch ein Rückgang
der Schuhpreise ausgeschlossen, umsomehr als neue Lohnfor¬
derungen seitens der Arbeiter geltend gemacht werden.

Ein südtiroler Dorf durch Feuer zerstört. Eine heftige
Feuersbrunst hat in Südtirol das Dorf Molteno zerstört. Mol-
teno ist ein Sommerkurort in ungefähr 1000 Meter Höhe über
dem Meere. Ueber 120 Häuser sind verbrannt , 700 Personen
sind obdachlos. ^ -

Dib deutschen Gräber in Frankreich. Wie die „Saarbrücker
Zeitung " zuverlässig aus Mainz erfährt , befinden sich augen¬
blicklich angeblich 430 000 ausgezeichnete deutsche Gräber in
Frankreich. Diese sind mit einem schwarzen Kreuz und weißer
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''̂ irischen Frage geantMStuttgart . 8. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem
Helmsplatz waren 500 Ztr . zugeführt, die zu 65—70 F "77»". WH"

wurden. Auf dem Kartoffel-Großmarkt wurden ISO Zu^ f«^Audermorderischen
0""' ^ - Jedoch das

in der Gest
je 70 -4k verkauft. Filderkraut kostete 60-

Stnttqart , 8. Sept . Dem Donnerstagmarkt amchî Men
Vieh- unirSchlachthof waren zugeführt : 225 Ochsen 38 8»
420 Jungbullen , 380 Jungrinder , 526 Kühe. 729 Kälber̂ ", ^ selbst̂ Blutvergie
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irkt Reiches.

^Männer
nanderreißen eines,

" ' und EinheitSchweine. Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst-Ä̂ Minanoerr
1. 660—750. 2. 500- 640, Bullen 1. 610- 660, 2. 500- 580B "M Starke
rinder 1. 700- 750, 2. 590- 670, 3. 500—570. Kühe 1 siÄM Lloyd Gorge wird
2. 360- 480, 3. 210- 320. Kälber 1. 850- 900, 2. 760-^ M Versuche eurer EiNia
650—780. Schweine 1. 1330—1350. 2. 1220—1320. 3. Moskau. 8. Sept . T
Hammelfleisch 800—950 -4k. Verlauf des Marktes : Grn̂ Mlutionaren Führer Ba
und Kälber anfangs lebhaft, später abflauend. Sckö MNwn und vor das Rev
mäßig. ^ Kompromiß zwischen

Ravensburg , 8. Sept . Au der hiesigen Schranne «-i-iin 8 Sept Bei
Weizen zu 405- 430, Roggen zu 280- 290. Gerste zu W ^ ^ Adahin  Vers
Hafer zu 270- 300 -< alles Per Doppelzentner, verka uft ^ L

—- tzili daß aber ein Ueber
ßMerungszustand in dm

Köln. 8. Sept . Der am 11. Juli in Vieler bei Trier
Kaufmann Langerhaus begangene Totschlag durchÄ .^sNelegt worden

Neueste Nachrichten.

dem
französischen Sergeanten hat bis heute noch keine Sühne
funden. Obwohl" durch eine große Anzahl' üentfcĥ ^ ^ «ten nichts getroffen we
die Täterschaft des französischen Sergeanten einwandfrei^ ^ (bien^h
steht, wurde der Sergeant freigesprochen. Die deutschenW
zeugen hatte das französische Kriegsgericht zur VerhaM Führer der
nicht zugezogen. Das Urteil hat in der ganzen BüiMMÜ die sichrer oer orei U
eine tiefgehende Erregung hervorgerufen . Lang
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Trier eine sehr beliebte Persönlichkeit. Die Angehörigen» !̂
Erschlagenen erheben nach wie vor Anspruch auf SiM IslÄen können, wenn^die

Einern binden

Mg' vorliegt. Die Reiä
Zu der Gehaltsbewegung im Berch

mit. daß das Angebot der ArbeW
auf Erhöhung der Gehälter um 16 Proz . und des KindergM̂die Aufhebung des Bi

ersatz.
Esten 8. Sept.

. UI» Plus . ucs srinoe« u
um 50 -4k von den Verbänden der kaufmännischen Angestch.̂ sichert
im Ruhrbergbau als unzureichend angesehen wird. ' huie um die Mittagssrm

L̂ säningm , 8. sept . ^ In den Kreisen Dernbach, SchsA Verhandlungen unte
gen und Meiningen ist ,eit ewigen Wochen eine sich« lM-ten iür volles Eint»
weiter ausbreitcnde Ruhepidemie mit zahlreichen TodesGv-Mreaieruna ausaenon
°uS»°b. °chê A , Ti -snw- t Ii»d R
gestorben Das dortige Smchenlazarett ist »Lerfullt; Mß heute abend bei
onen sind unter meist furchtbaren Schmerzen erkrankt. A, «(-«ki-ri aeltend machen i

liche Schulen ,sind geschlossen, Märkte Messen und TaO K k wat 2 Reichska!
härtesten bedürfen an Orten mit Ruhrerkrankungen be« ^ bayerische Regierr
rer Genehmigung festens der Behörden. Die Regierungi «E — „Lud
einschneidende Maßnahmen zur Bekämpfung und BeschränkÄ abaereist̂ Die endaü
der Epidemie getroffen. werden.

Braunschweig. 8. Sept . Zu Ausschreitungen kam es,:
die „Braunschweigische Landeszeitung" berichtet, heute Ää> Die Oozmtdemokr
an verschiedenen Stellen der Stadt aus Anlaß einer «« Berlin. 8. Sept . Rei»
„Stahlhelm " einberufenen Monatsversammlung . Komm»K Vertreter der beiden
stische Elemente unter Führung der kommunistischen LMtz timen empfangen, um sie
abgeordneten stürmten das Standquartier des „Stahlhelm'»1 . . —
durchsuchten die Räume . Dann zogen sie zum Nersammlich
lokal. Dort wurden sämtliche aus der Stadt kommendeÄ
ßenbahnwagen augehalten und auf „Stahlhelm "-Lente dw
sucht. Verschiedene Personen wurden schwer mißhandelt!!
verletzt. Einen ehemaligen Leutnant wollte man in dieü ->>> ^ ^
werfen. Es wurde auch geschossen. Als die Unruhen gW ^ Erden der verj
Umfang anzunehmen drohten, rückte eine AbteilungM eensenschnneos Eheleute
an, die mit Johlen und Beschimpfungen empfangen WMHWasser, nämlich

Milden erklärt haben.

Anleil-Stockiverksei
der oberen Garteust
Hofraum und Weo

am Haus , ^
Weg,

gelang ihr aber schließlich, die Menge auseinanderzutrÄ
die sich dann in verschiedene Straßen der Stadt verteilte,!
dort vielfach -Unfug zu verüben.

Berlin . 9. Sept . Die interfraktionellen Besprechungenh
Umbildung des preußischen Kabinetts sind, nachdemi
Zentrum und Sozialdemokratie wegen Hinzuziehung der ds
scheu Volkspartei u. a. nicht einigen konnten, ergebnislos« ,
laufen. — Der Reichsminister des Innern hat die in ÜA '
erscheinende Ausgabe der „Hessischen Arbeiterzeitung", d
Organ der Kommunistischen Partei für Hessen, Walde! i
Südhannover , verboten wegen eines den Reichspräsidentln
die Reichsregierung beleidigenden Artikels. Ferner wurde! " . s,
deutsch-nationale „Göttinger Tageblatt " wegen VcraW' naaywn
machung des Reichspräsidenten vom Oberpräsidenten Noch! vÜUö  1 llll . vkll 18
14 Tage verboten. — Nach dem Achtuhrabendblast istK -
Vormittag auf Ersuchen des Untersuchungsrichters derKi, -» MM -?
delsanwalt Wauer in Haft genommen worden, der mit öffentlichen Aufstrelch
Liquidation des Kohn-Kotizerns beauftragt war, und der
Verdacht steht, sich der Beihilfe schuldig gemacht zu habeir
den Gläubiger-Versammlungen sind wiederholt gegen M«
tige Vorwürfe erhoben worden. — Die Bahnpolizei W
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berg-Friedrichsfelde meldete dieser Tage der Schutzpolizei«
in Friedrichsfekde, daß sie auf dem dortigen BahnhofW- Am Montag»
den Gleisen 36 und 37 zehn Granaten gefunden hüte. ! z kommt im
Oberwachtmeister stellte fest, daß es sich um zehn Gran̂ - ' " mim ,m
Kaliber 10,5 handelte, die zum Teil ungesichert waren. >
Beamte sicherte die gefährliche Munition und brachte ft«
nach dem Hauptdepot für Waffen und Munition in Rem>-
dorf. Die Polizeibehörde hat die Verfolgung der
heit ausgenommen. ^ ^ „

Turm , 8. Sept . Gestern wurde in das Kurhaus«
während die Musik spielte und eine große Menge sich u»
befand, eine Bombe geworfen. Die Wirkung der EM —
war furchtbar. 5 Frauen und 5 Kinder sind schwer» «pi Barza hlung zum
Bedeutender Sachschaden ist angerichtet worden. ManW
daß es sich nicht um einen anarchistischen Anschlag. I»
um einen Racheakt gegen den Besitzer des KurhausesW

Warschau, 8. Sept . Durch Rücktritt des Finanzie¬
rst in Polen eine Kabinettkrise eingetreten. . ^

Paris , 8. Sept . Im „Echo de Paris " spricht sichM
BarrS gegen die Politik Briands aus , die in der rhem-
Frage vollständig versage. Briand sei nicht mehr derM
der am 12. Januar 1917"an den französischen BotlE
London schrieb: „Die Deutschen dürfen diesseits des
keinen Fußbreit Land behalten !" Seine schwankendeM-/
erklärte^ auNEaus seinen innerpolitischen Rücksichten gegenüber
Strömungen . Seine Politik führe aber auf die Dauer
Verrat am eigenen Lande. ,

Genf. 9. Sept . Auf der VölkerbundsversannmiE
sprach Lord Robert Cecil auch die oberschlesischeMg
sagte dabei: Ich will nichts in der Sache selbst sagen, a°w
Hoffnung aussprechen, daß der Völkerbundsrat nicht ^
völlig gerechte Lösung finden wird, was selbstverstan̂
sondern eine Lösung, die aller Welt gerecht erschewk
es genügt nicht, daß eine Lösung gerecht ist. sie muß m. s
empfunden werden. ,

London, 8. Sept . Mit Bezug auf das
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kommen schreibt der Londoner Berichterstatter des
Guardian ", niemand wisse hier , welches die,PolltckE
gegenüber den deutschen, Reparationen in WirkliÄch
Frankreich habe versucht, eine wirtschaftliche Enün^

Deutschland und außerhalb des Bereichs der Reparv §
erzielen. Während wdoch Loncheur in Wiesbaden
zweig überbringe , schwinge Briand am Rhein das
Laut „Manchester Guardian " ist der springende
Hat Frankreich die Absicht, den alliierten Reparationsp
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iler, die von den werfen oder nicht? Augenblicklich sei Frankreich mal
irden, sind angeblich mal kalt und seine Alliierten stünden verblüfft da.
le, da die Grabstätte 8. Sept . „Westminster Gazette" schreibt zur
>es Denkmals unmöglicĥ d»r deutschen Währung , Deutschland könne seine Ent-
a Deutschland anbelanat^ Naung nur zahlen, wenn es in großem Maße ausführ,

ln »Wgu HM^ rten nicht haben wollten, daß Deutschland
^ . — ^ Ä>ire dann könnten sie keine Entschädigungen verlangen.
Dörkehr . T̂ Ändon, 9. Sept . Einer Blättermeldung zufolge hataMdon, 9. Seht . Einer Blättermeldung

^ George dem Gewerkschaftskongreßin Cardiff bezüglich
^b!NW ^ jl-jschm Frage geantwortet , niemand wkdersetze sich mehr

abgê N als die englische Regierung und am meisten
^ " .^ ^ wu^den töO brudermörderischenKrieg zwischen den Burgern des-

^ ^ nt»rr2 Reiches. Jedoch das Zeugnis der größten demokratischen
^EZsmänner in der Geschichte bestärke ihn in seinem Glau-

" t . Blutvergießen immer noch bester sei als das
>,. oinoL lebendigen politischen Organismus,

.'führt : 225 Ochsen. 38 ,̂

Äicht wurd̂ ? erlöst5M -? nd̂ einesain—nun c> -« Li, Stärke und Einheit wesentlich sei für die Freiheit der
^0 , 2. 50(̂ 580 M ^ ytz Gorge wird den Sinn -Femern eine Konferenz

'i Besuche eine? Einigung Vorschlägen,
o ^ ./bV- AS l ^ Moskau. 8. Sept . Die Bolschewisten haben den gegen-

^ionären Führer Baron Ungern -Sternberg gefangen ge-
Amen und vor das Revolutionstribunal in Moskau gestellt.

lauf
später äbflauend.

Kompromiß zwischen Bayern und dem Reich angebahnt.
der hiesigen Schranne wM Berlin 8. Sept . Bei den Verhandlungen heute vormittag
280—290. Gerste zu M ^
Doppelzentner, verkauft.

-mt man sich dahin verständigt zu haben, daß zunächst eine
iliMna des Belagerungszustandes in Bayern nicht erfolgen

lam aehandhabt . . .
tinüp festgelegt worden war , wurde in der Nachmittags-
' die Formulierung besprochen. Bindende Abmachungen

i nick' ' " ' " ^

Sergeanten emwcmdfuj oder Ablehnung dieser Vorschläge liegt in München und
wochen. Die deutichen ff« ^ vorauszusetzen ist. daß die Vorschläge, mit denen

äur VerhandlnA >,ie-Führer der drei Mehrheitsparteien des Landtags ein-

chrichten.
Juli in Vieler bei Trier

angene Totschlag durch eir»id,m̂i nie irormuerê iriiu
-̂ b'-Anoch keineSulmex nicht getroffen werden, da die bayerischen Delegierten

>ße Anzahl̂ deutscherVollmachten  habem Die Entscheidung über An-
ie

negsgericht
- ^ der ganzen Bürgers ^ standen erklärt haben, in München das Placet erhalten
gerufen. Langerhans warA. oon einem bindenden Uebereinkommen wird man erst

Lrechm können, wenn die Zustimmung der Münchner Regie-
vor Anspruch aus «cha!« ^ Die Reichsreigerung ihrerseits hat sich der

_m . Miauna der Koalitionsparteien für ihre Vorschläge an die
Wrische Regierung und für die Zugeständnisse, die sie Bayern

Ff der ArbechkjN ^ Aufhebung des Balgerungszustandes zu machen berert
U versichert. Die Führer der Koalitionsparteien haben sich
M um die Mittagsstunde in der Reichskanzlei versammelt

rd angesehen wrrd. »Reichskanzler  über die vorläufigen Ergebnisse
n Kreisen Dernbach, Sch, ^ Verhandlungen unterrichtet worden. Die Parteiführer
igen Wochen eine sich« Mrtcn ihr volles Einverständnis mit den Vorschlägen der
! mit zahlreichen TodesoD»Mregierung ausgenommen die Sozialdemokraten, die sich
em sind bereits 35 PermM «jx befriedigt erklärten und gemeinsam mit den Unab-
azarett ist überfüllt; M L limiaen heute abend beim Reichskanzler erscheinen und ihre
u Schmerzen erkrankt. A, M^ km geltend machen wollen. In den frühen Nachmittags-
larkte Messen und Lach trat das Reichskabinett zusammen, um die Vorschläge
t Nuhrerkvankungen befch> bayerische Regierung endgültig zu formulieren . Die
ehorden. Die Regierung stad heute abend mit diesen Vorschlägen nach Mün-
oekampfung und Beschram̂ abgereist. Die endgültige Entscheidung darf für Samstag

«wartet Werden.

itung ^ berichtet.̂ himteL Die Sozialdemokraten «egen das Kompromiß.
-tadt aus Anlaß einer r» Berlin, 8. Sept . Reichskänzler Dr . Wirth hat heute abend
atsversammlung . Komm die Vertreter der beiden sozialdemokratischenReichstagsfrak-
)er kommunistischen Landttz honen empfan gen, um sie über den gegenwärtigen Stand der
bguartier des „Stahlhelm',I' ' . .. " ... —
zogen sie zum Versammln^
rs der Stadt kommendeÄ
auf „Stahlhelm "-Leute dm,
urden schwer mißhandelti
:nant wollte man in die si
n. Als die Unruhen gM
rückte eine Abteilung
ofungen empfangen wurde
Menge auseinanderzutrei!

raßen der Stadt verteilte.:
i.
iktionellen Besprechungen
kabinetts sind, nachdemi
wegen Hinzuziehung der d«
igen konnten, ergebnislos« , .
)es Innern hat die in Ä
fischen Arbeiterzeitung', -
rrtei für Hessen, Walde,!«
änes den Reichspräsidenten

bayerischen Frage zu unterrichten. Daß die Sozialdemokraten
ihr lebhaftes Mißfallen zum Ausdruck bringen werden, ist nach
Aeußerungen des „Vorwärts " im heutigen Abendblatt anzu¬
nehmen. Das Blatt schreibt: „Jetzt ist cs genug ! Wir ver¬
langen, daß die Regierung sich nicht zum Narren halten läßt!
Die Verhandlungen müssen heute erledigt werden. Morgen
tritt der Reichstagsausschuß zusammen. Er möge die
Reichsregierung beauftragen, von ihren verfassungsmäßigen
Rechten Gebrauch zu machen in einer Zeit, da der Völkerbund
über das Schicks- l Oberschlesiensverhandelt, da von der Ein¬
heit des Reiches die Erfüllung der Reparation und damit die
Erhaltung des Ruhrgebiets , unseres gesamten volkswirtschaft¬
lichen Lebens abhängt, haben in solcher Zeit die verderblichen
Treibereien einer Münchner Klike anderes verdient, als daß
sie gründlich beseitigt werden? Die Arbeiter in Bayern und
in ganz Deutschland haben ihre Vorbereitungen beendigt. Wir
wollen den inneren Frieden . Wer ihn stört, wird von uns mit
allen Mitteln zur Ordnung gerufen werden. Es ist höchste
Zeit . Dis Reichsregierung mag das Wort sprechen, das uns
zu geordneten Zuständen zurückführt."

Die Untersuchung des mitteldeutschen Aufruhrs.
Im Untersuchungsaussckmßdes preußischen Landtags er¬

klärte Regierungspräsident vonGersdorff -Merseburg , er sei der
festen Ueberzeugung, daß schon vor dem Kapp-Putsch eine or¬
ganisierte rote Armee bestanden habe. Schon 48 Stunden nach
dem Ausbruch des Kapp-Putsches seien militärisch straff orga¬
nisierte Kompagnien durch Merseburg marschiert. Die Ent¬
waffnung fei leider nicht in dem nötigen Maße durchgeführt
worden. Schließlich seien die Waffen auf der rechten Seite
der Saale fast ganz, auf der linken Seite fast gar nicht erfaßt
gewesen. Auf eine Frage über das Vorhandensein einer roten
Armee im Aufruhrgebiet erklärte der Zeuge, speziell im Leu¬
nawerk seien 16 Kompagnien vollständig militärisch aufgestellt
gewesen mit Infanterie - und Artillerieabteilung , Funkern und
Panzerzügen . Dem Zeugen sind die Angaben über das Be¬
stehen einer roten Armee nur von privater Seite zugegangen.
Die Waffen der Einwohnerwehr seien fast sämtlich nach dem
Kapp-Putsch in die Hände der Kommunisten gefallen. Bei
der freiwilligen Waffenabgabe seien überhaupt keine großen
Mengen Waffen erfaßt worden. Weiter sagte der Zeuge, im
Merseburger Bezirk habe die Gefahr eines Rechtsputsches
überhaupt nicht bestanden, denn die linksradikalen Elemente
seien dort sehr stark vertreten . Die Orgesch und sonstige Or¬
ganisationen seien restlos aufgelöst. Auf Vorhalt des Vor¬
sitzenden gibt der Zeuge an, daß er weder als Beamter noch
als Privatmann Nachrichten über das Bestehen von Organi¬
sationen bekommen habe, die einen Rechtsputsch vorbereiteten.
Die Vernehmung wandte sich darauf der Beteiligung der kom¬
munistischen Partei und der Entstehung und Leitung des Auf¬
standes zu. Hierzu bekundet der Regierungspräsident von
Gersdorsf u. a." : „Ohne Zutun der Partei wäre der Aufstand
bestimmt nicht gekommen? Sodann wurden die Mängel der
behördlichen Organisation besprochen. In einzelnen Kreisen
war die Besetzung der Landrats -Amtsvorsteherstellen rein par¬
teipolitisch. Sobald die Linksradikalen die Mehrheit hatten.
Wurden nur kommunistische und unabhängige Amtsvorsteher in
Vorschlag gebracht.

Oberschlesten.
Königshütte , 8. Sept . . Gestern Abend gegen 9 Uhr um¬

kreisten zwei verdächtig erscheinende Personen die Apo-Unter-
kunft in Schule 11 in Königshütte . Sie erkundigten sich bei

einem Mädchen nach der Stärke der dort stationierten Apo und
nach ihrer Nationalität . Das Mädchen machte den Posten aus
die beiden Banditen aufmerksam und dieser schritt mit Hilfe
eines anderen Apo-Beamten zu ihrer Festnahme. Die Fest¬
genommenen waren die Polenführer Heinrich Watolla und
Peter Bore ! aus Charzow . Dem Watolla . der während des
Aufstands polnischer Kompagnieführer war . wurde bei der
Festnahme eine Pistole mit 14 Schuß abgenommen. Borek
führte eine große selbstangefertiate Dynamitbombe bei sich.
Aus dem Benehmen der beiden Polenführer ging hervor , daß
sie ein Attentat auf die Apo-Unterkunft vorhatten . Der Wach¬
habende ließ die beiden Festgenommenen ins Polizeigefängnis
in Königshütte bringen , um sie heute den interalliierten Be¬
hörden vorführen zu lassen. Etwa eine Stunde nach der Ein¬
lieferung ins Gefängnis erschien jedoch der polnische Ober¬
leutnant . dem der Äpo-Zug in Charzow untersteht, und ver¬
langte auf Befehl der Interalliierten Kommission die Heraus¬
gabe der Heiden Verbrecher. Er nahm auch Bombe und Pistole
mit sich und fuhr mit den beiden Verbrechern nach Charzow.
Hier wurden sie freigelassen und erhielten von dem Oberleut¬
nant Pistole und Bombe zurück.

Um das Burgenland.
Wien, 8. Sept . Das Wiener Korr .-Bur . meldet: Der

Gendarmerieposten in Agendorf ist heute von übermächtigen
Banden , die auch Kavallerie mit sich führten , angegriffen wor¬
den. Er mußte sich nach Mattersdorf zurückziehen. Nach
Mitteilung der interalliierten Generalkommission in Oeden-
burg , die sofort heute Vormittag von der österreichischen Ne¬
gierung auf diese neuen Fälle aufmerksam gemacht und gebeten
wurde. Teile des Bundesheeres verwenden zu dürfen, machte
sich das Departement Ostenburg auf die Nachricht von Ban¬
denüberfällen mit seiner Kavallerie daran , die Banden anzu¬
greifen und zu zerstreuen, wobei 100 Bandenmitglieder zu
Gefangenen gemacht wurden. Die von der interalliierten
Generalkommission aus von Ostenburg gegebene Darstellung
steht mit den Aussagen der an den Gefechten beteiligten Gen¬
darmerie im Widerspruch. Sie erklären, daß reguläre Kaval¬
lerie vor den Banden einher ritt . Die österreichische Regierung
hat von diesem Vorfall neuerlich sofort die Wiener Vertreter
der drei Hauptmächte verständigt. Auf Wunsch der interalli¬
ierten Kommission hält das Departement Ostenburg Agendorf
so lange besetzt, bis die österreichische Gendarmerie wieder ein¬
marschieren kann.

Bolschewistische Modeköniginnen.
zu

deSWährend die Hungersnot aus Rußland eine Wüste
machen droht , lassen es sich die „gesellschaftlichen Spitzen"
bolschewistischen Rußland Wohl sein. Nach einem Bericht aus
Riga fand dort kürzlich eine große Modenschau statt, bei der
die elegantesten Toiletten prämiiert wurden . Der erste und
zweite Preis fielen dabei an Frau Joffe und Frau Fürsten¬
berg. die Gattinnen des bekannten Volksbeauftragten und des
Rätegesandten in Litauen.

Ncckaranleihe. Die Zeichnungen auf die Anleihe,
welche von der Neckar-Aktiengesellschaft zur Beschaffung der
Mittel für den Bau des Neckarkanals als Teil der Neckar-
Donau -Großschiffahrtsstraße sowie den Bau und Betrieb von
26 Wasserkraftwerken an der Neckarwasserstraße ausgegeben
wird , gehen sehr günstig ein. Wie aus dem Anzeigenteil un¬
seres Blattes ersichtlich ist, läw
Mts ab

läuft die Zeichnungsfrist am 15. ds.

V4 an Parz . Nr . 119/9 7 gm Weg beim Haus , Parz.
Nr . 119/8 8 qm Hofraum hinter dem Haus , Parz.
Nr . 120/3 57 qm Gemüsegarten in den Grabengärten

a Artikels. Ferner wum: "

om Oberpräsidenten MI-- 6 ÜlllS 1 llg . dkN 10. SepIMbtt . IMHUlitllW S llhk.

P -W - LZS »?- » , »em v -ft,, » R °,»>>° -N»!I,r°ich MMV-,k°-s.
'beauftragt war. undd« Neuenbürg , den 8. Septbr . 1921.
IHuldig gemacht zu ha» , » ^

wiederholt gegen Ai ^ iNkllNvvUtyUMk.
Bahnpolizei W Höfen.

ind
_ Die _ _ _

er Tage der Schutzpolizei«
em dortigen Bahnhof Ms Am Montag , den 13 . September , nachmittags
aanaten gefunden hatte.̂ 2 Uhr. kommt im
^Tekl ungZichert wareni W des Herrn Wilhelm bchray . LaugenblMderstr . 13k
Nunition und brachtet«
!N und Munition in̂ Ist»
sie Verfolgung der

htliSnteil-Verkaiis.
Die Erben der verst. Johann Wilhelm Brann,

LmsenschmiedsEheleute hier bringen den Grundbesitz der
Wasser, nämlich

AiUeil-Stockwerkseigentum an dem Gebäude Nr . 62
der oberen Gartenstraße hier 3 u Wohnhaus mit Keller,
Hofraum und Weg, und zwar hieran

l/4  am Haus , am Keller, '/4  am Hofraum und
b/rv am Weg,

urde in das Kurhaus,
sine große Menge sichw .

Ŝ KinEr *smd schwer M Barzahlung zum Verkauf
gerichtet worden. Man,^

ein noch guterhaltener Sofa, Tisch
und2 Stühle, Garbenseil und Holz-
rat, und ältere Bettlade mit Rost

larchrstrschen Anschlag, ^
Sesitzer des KurhausesW

Rücktritt des FrnanMM

TIS spricht sichN
ids aus , die in der rheM
und sei nicht mehr derM
en französischen Boy cha^
n dürfen diesseits desA
i's Seine schwankendeM
ksichten̂gegenüber sozialB stall, wozu freundlichst einladet
ihre aber auf die Dauer-

VölkerbundsversamiBmS^
> die oberschlesischeFrag
der Sache selbst saG .^Völkerbundsrat nichtL
Wird, was selbstverstaE

Welt gerecht erWmt
g gerecht ist. sie muß als

?zug auf das Wiesbadener^
Berichterstatter des -WA
welches die.Poütik LAaratiouen m Wirkl'W

ie wirtschaftliche Entena
s Bereichs der ReM«
Heur in Wiesbaden «
riand am Rhein das ^
ist der Wringende
alliierten Reparationsp

Höfe « .

Kormtag. de« 11. September
findet bei mir

Georg Mast Zsi„Krone"

Langenbrand.
Am Sonntag , de » 11 . September hält der

Gesangverein ein—Gartenfest, —
verbunden mit Konzert und Gesangs Vorträge « .

rn

Zigarren,
Zigaretten

und
Nauch-Tabake.
Unsere Spezialmarke

, , »
Nr . 80, 100, 120,

hergestcllt aus edlen
Sumatra -, Brasil - und
Vorstenlanden - Tabaken
ist eine vorzüglicheCigarre
u. befriedigt jed, Raucher.
Noch ist es Zeit , sich
vor der neuen Steuer

eivzudecken.
Bei Originalkisten sowie

Händler«adWirte
H besond. Preisermäßigung

L
Lo.

H « 0U0NbVsg,7s >. 70.

Calmbach a. E.

verkaufe gebrauchten Kleider¬
schrank, Sofa , Bettstelle samt
Rost, Keil und Unterbett,
Wiischeschrankchen, 1 Wasch¬
tisch, n'uer Kücheuschrank,
1 Tisch 2 Stühle.

C .tistoph Seyfried,
Zigarrenfabrik.

Die GtwtckbM Nembnrg
nimmt jederzeit

Anlehen
für kürzere oder längere Zeitfrist entgegen

bei vorteilhaftester Verzinsung.
Bereitwilligste Auskunft am Schalteru. Telefon.

Elektr . Licht
wo keine Ueberlandzentrale
mit Wasserrad , Benzinmotor
etc. Glühlampen , Material
liefert

Ziegler , Elektr.,
Stuttgart , Alexanderstr.28.

gesucht für Stunden - oder
Tagesarbeit.

Frau Mia Müller,
Calmbach. Höfenerftraße 232.

W i l d b a d.
Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Küche, wel¬
ches auch servieren kann, sofort
gesucht.
Gasthaus zur„Alle«Linde".

Suche auf 15. Scpi . oder
1. Oktober ehrliches, tüchtiges

Hoher Lohn, gute Behandlung...Germania". Hemnalb.
Gesucht sofort jüngeres

Mödchcil
für Küche und Haushalt.

Frau Mohr , Rastatt,
Reishauerfabrik.

Gr ä f e n h a u s e n.
Ein hochträchtiges

, »» »» » » » » >« » » » » >» »» » » » » » » » »» » « » » »» »»

Wz KR UM
F,Vvst1. Lai l-k'l'jkäriettstr . 34.

Haus -, Küchengeräte,
Glas - und Porzellau -Waren,
- . Geschenk-Artikel . ^

, » »» »» »» » » » » » » »» »» » » »» »» »» » »» » » »» »» »»

verkauft
Friedrich Bleiholder, Wtw.

Dobel.
Unterzeichneter hat im Auf¬

trag ein fast noch neues

Fahrrad
zu verkaufen

Wilhelm Keller,
Schlosser.



Z»o/o
^k . 350 .000,000 .— 5 '/. im gsrirsn krsietis Münci6l8ieti6k'6 /Mlsilie ciei- îeo ^sp /l 6.(^ktisokapitsl AK. 300,000,000.—)

mit dem Leedt auk dzipotbekariscde LiutraßUllA»uk deu 2u erstöllendvu Lraltrserks»— ßarautiert durcb das keiek und dis Länder V̂ürttemberg, Laden und Hessen —

äU8g3b6kui-8 99°/>
XvmeiduvZen vedmeu alle deutscdeu Lanken, Bankiers und Sparkassen entßeßen, bei iknen sind aued die ausküdrlicbenLrospekte jederzeit erkältlicb. —

1 I6ieli0usig38elilu38 15. September-.

Waldrennach.

Hotzeits-AilladW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 11. September 1821

in das Gasthaus zur . Sonne " in Waldrennach
stattfindenden

KochzsiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung annehmen zu wollen. W

Hermann Ehrhardt , W
Sohn des Friedrich Ehrhardt, Goldarbeiters. ^

Marie Wildbret, , K
Tochtert>es Wilhelm Wildbrett, Schneidermeisters. ,

K

WWKWMW

Neuenbürg.
Solange Vorrat reicht, haben

gebrauchte guterhaltene

.tll
2M bis 400 Liter haltend,
billig abzugebcn
SchmidtLGrshlw-s.
Rur für Tobeler

Einwohner!
Sonntag vormittag 9 Uhr

läßt Herr Hauptm. Michel
dastehendes

KirchgangV- 11 Uhr in Neuenbürg.

Gräfenhause « .

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 11. September 1921

stattfindenden

Kochzeitsfeie
in das Gasthaus z. „Bäre « "in Gräfenhause»
freundlichst einzuladen.

Nachfeier
am Montag , den 12 . Seht ., im Gasthaus

z „Waldhorn."
Ernst Kretz, Grafenhause»,

Sohn des Friedrich Fretz, Schuhmachermeisters.
Iva Buck» Grafen Hausen,

Tochter des E. Buck, Sägewerksbefitzer.
Kirchgang 11 Uhr.

^ TLSrrSW . ALtz ZX

stk von 8snnMg , »SN 1t. 8sptsmdsr , dis ^
N 8 » mrtsg , den 17 . 8op1smder.

ß LlluülMS 8. LüUsr . z
^ rrvisLirsn ickotsi Lorinsu. biots! l̂ ull.

Neuenbürg.
Für den Neubau der Evzbrücke beim Stadtbahn-Hof hier werden einige tüchtige

a>genommen.
Zu erfragen Baubüro Schwarzloch oder AnffeherSingle Ŵohnung Bäckerei Emil Haist.)

Oehmd
an seinem Hause versteigern.

Neusatz.
Habe 9 Meter tannene

Rkispchel
zu verkaufen

Gustav Mertle.
Oberreichenb  ach.

Eine hochträchtige, schöne

mit dem 4. Kalb, verkauft
Benjamin Mohr .f

W» > »««»

.ereiil Feldreniich.
I Am Lon»lag, den II. Sepllir.' findet in Arldrennach

^ grchts SMtfeß
statt.r «er PoNWele,Mm-Lais,MmeitMi AOm-3miir-Lil«s.

» Freunde und Gönner ladet freundlichst ein
z der Festausschuß.
» Boa abends6 Ahr an Zettball im«Adler".

»>

Latmbolstrassk 66 Zegouüber Sparkasse.

^lALns  clsktn . Konctitonsi . fk. Qsbäelc.
!a . QstrLnks . Lüs. Likörs.

6ewütlieber ^ukevtbalt.
^usüügiern und ll'ouristeu bestens empkoblk

mer
werde » sofort angenommen.

Christian XSlsr , ptorshsim,
Baugefchäit.

l

Die billWe Bez»sslsiielle
für jeden

Fußballspieler
ist das

Sporthaus Kuntze,
Pforzheim : : : : KkMIlstrche S,

- ---- ---- Telefon 3589 -- -------
(25 Jahre aktiver Spieler).

WV " Eigene Fabrikation. - WW
Vereine erhalten bei Mamrschsfts-
------ bedarf Vorzugs -Preise ! -------

Feldrennach.
Verloren

ging auf dem Wege von Feld¬
rennach nach der Wilhelmshöhe
eine Lotachse. Abzugeben
gegen gute Belohnung bei

Gustav SchSnkhaler
Gesucht

werden2—3 tüchtige

Mm«
auf die Baustelle RehfueßLCo.
Sägewerk in Höfen.

Röding «v Stöber,
Bauunternehmung.

zn kaufen gesucht.
Nähere Angaben unter

Nr. 2002 an dis Geschäftsstelle
des „Enztälers".

Langeualb-Aeldreunach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 11. September 1921

im Gasthaus zum „Adler" i« Langenalb
stattfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen. M

Fritz « reiner , Z
Sohn d. Ernst Greiner, Langenalb-Brücklessägmühle, W

Emilie Deugler , M
Tochter des ff Jakob Deugler, Feldrennach. M

Kirchgang 11 Uhr in Langenalb.

'W . V.
Heute abend V-Sli». , ..glicht« N«un,-

Scholl zur
- - - ^ tUz . lwd OL-r-

Molk sowie rmiriländ. Verkehr
- - - "̂VM«.PoDeü.

Nächster A « G „ - .....
am Sonntag , 11. 2 «NeuenbürTagest - «r ab «ustrü-.r
Calmbach durchs Würzl«
nach Zavelstein—Bad Te>E—Neubulach—Waldeck.

Abfahrt am StadtbM
7.51 morgens, Rückfahrt
Teinach6.08 od. 7.2V«ch

Um recht zahlreiche^
gung wird gebeten. >

Anmeldungen zur TeilnM
am gemeinsamen Mitta;^
bis spätestens Freitagi
im „Enztäler"od. beimF
Oberpostsekretär Schur.

Man sagt, die leitender
^ an der Spitze der La

^rven. Eine gewisse Un
WssW °Erm°rdung ErzbergerAM - -

^ Politischen Lagern er?^tllNkllWIt !das Signal zu emer
derzeit aus Wahltaktischei

DklW Mungen, an deren Spi
L» qm,p- k der Unabhängigeni

findet b. Mitglied SchnmH eine Mederve'
(Nebenzimmer) ^M nach dem Worte, !Magspräsident Lobe ui

yzler Dr. Wirth sprach:
statt, wozu höfiickst Mhr! Werden die Soz-M«z einig, so bildor

»er ^Borltan d. K jm ganzen Parlament
irteim in dem Augenblick,

Morgen Abend 8 v̂ !cheint"wenlMns sw. . ' für eine Me

Gemöse-RM
Pfund ^

Mk. / .

S « PPW - Mkl«
Pfund o

Mk. O . »

(Griesware)
Deutsche
Pfund o

Mk. O . »

Italiener
VU8.50

hlüteuweitzes

'i
Pfund

Mk.
UNd
Mk.

(bei 10 Pfund 10 Pfg>.
bei 100 Pfund 20Pfg.

billiger.)

.knni'teiissteüsn

Hotel , Kremdeupeusio«
oder Kurhaus sucht Fach'
mann zu übernehmen.

Angebote erbeten unter
152 an die Gefchäftsftck
„Enztälers".

Nr
des

Fkl-Sllne Kosn
Schrittlänge 74/84 Stck..̂ 1̂ -

Drillich - klnzüae
Größe 46/52 130 -frank-
Nachnahme offeriert.
Wrintraubs An- und Ver-
kaufsgeschäst Karlsrnhei .B.,

Kronenstraße 52.
Günstige Gelegenheit fürHau-i- - onk>r^ ^—

Mtctt '
M bedeutet aber nach demAnspruch auf eine ganz

>iuns in Württemberg.
Kritische StaatsregierurMischt, hat neulich d«
, xs für notwendig er
ifluß wieder geltend ge

um parlamentarisch-demk
Mg" von der Möglich!,

-sozialdemokratie in ur
Nmnzminister Lieschin
Krs in das Reichsfinc

Wie die Sache Verhältnis
,«iade für diesen Posten be
MMzministerium übernMe dann ans zwei Bert
mim und einem Sozial?
kinisterium für die Sozi
Wdm muß, so kann es u

Am, die als schwächste
«Mnter den Staatspräside
Mlere Zentrum sich mit z

sich von selbst, daß es
«- wichtige Ministerium
ms einer Stuttgarter Re
Mhmen, daß das Zentr
legierungsbasis in der N
Adenkt. Die Lage ist ir
Udon einer Uebernahme

Abgeordneten Heymari
,««Kreise seiner engeren
Uieinem Widersacher Hc
Mt, keine Rede sein kam

Aber die Unruhe ist i
.....es Problems andauerr
M Verbot der „Süddeuts
K. Die Demonstrationsv

>zchenungestört weiter. Z
!er Olgagrenadiere, die dc
Mehrt und lediglich !

iKegen soll, unter der Ei
Posten. Das hat bei den a
megt und die Nervosität
iiese Kreise übertragen.
!Äe Regimentstage sogo
im Uniformtragen ist de
!»osten. Warum nur ? E
jAher die Republik geschü
Metskämpfe im Frühjah
Den Kämpfe im Frühja
mvolten in den großen <
Mdie Vorgänge in Stn
»wen Bahnhof und im
vmaligm Offizieren uni
lmpagnien gedeckt wurd
^eder eintreten. denn deM die Errichtung eine'
Wschem Muster keinesk

Allein unsere Landes
der Reichspolitik, die

Um hat. Der Reichs!
lwßm Idealen . Der PI
vor allem die Arüeitersch
Politik zu Positiv mitarl
U»>cht. ist dem Reichst
»gen und hat ihn zus,
AGriesbach bestimmt, di
Rung durch Monarchist
Wersten Linken abzuwk
« nervöse Stimmuna
sorge um das Schicksal
"uch durch das gespannteKurde.
„ Dort wehrt man sich
vachm der Rechtspflege
Ri Berlin aus vorschre
Mn aufgehoben werden
M von München noch

letzten Tagen sehr
M .ein Bauernland , n
Mlrie und der Sozialisrostrennung von Bayeri
wrdbayerischen Republik
«m wohl zu einer gütli
Kegierten und der Reauf d^ hayeri

Mg.
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